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RcglcrimMilc ln Frmttelch
Paris » 19. Februar . Obwohl ein guter Teil der Re¬

gierungsmehrheit am Sturz des Kabinetts Tardieu mit¬
gewirkt hat . rufen doch bereits die meisten Mehrheitspar¬
teien wieder nach Tardieu . Es ist auch wahrscheinlich, daß
der Präsident der Republik sobald wie möglich sich auch
mit Tardieu beraten wird . Einer Wiederbetrauung Tar-
dieus steht allerdings das größte Hindernis entgegen , auf
das in der Kammer ein Ministerium nur stoßen kann,
nämlich der Wille der stärksten Partei , der Radikalen.

Die Radikalen wollen nach längerer Pause nun wie¬
der einmal aus der Opposition in die Position kommen,
ld. h. in die Regierung » in der sie so lange und so oft saßen,denn es ist für die Beliebtheit einer großen Partei bei
ihren Wahlen in Frankreich wichtig, ab und zu wieder
Bber Ministerien und über alle Vorteile , die von dort
ausgehen können, zu verfügen . Die Radikalen haben es
klar ausgedrückt, daß sie in die Regierung wollen , und es
wäre für Tardieu schwer, sie in ein von ihm gebildetesKabinett zu nehmen , denn in diesem Falle müßte er die
Äußerste Rechte , die Marin -Eruppe , fallen lasten, die aber
die einzige Mehrheitspartei ist, die ihm bei der vorgest¬
rigen Kabinettsabstimmung ihre sämtlichen Stimmen gab.

Bei der Verfassungstreue des Präsidenten der Repu¬blik besteht daher alle Wahrscheinlichkeit, daß er in den
Nächsten Stunden den Führer der radikalen Fraktion in
der Kammer , Chautemps » zu sich berufen wird . Daladier,der bis vor kurzem der Führer der radikalen Fraktion in
der Kammer war und Führer der Partei geblieben ist,
ruft denn auch heute im Parteiorgan die Anhänger der
Radikalen auf , die Zügel der Regierung zu ergreifen . An¬

dererseits aber erklärt Leon Blum » der Führer der So¬
zialdemokraten » daß seine Partei ihre Unterstützung nur
einem ausgesprochenen Linkskabinett geben wird.

Schon erscheint also am Horizont wieder dasselbe , be¬
reits langweilig gewordene arithmetische Spiel , das schon
nach dem Sturz des Kabinetts Vriand wochenlang hinund her ging . Eine ausgesprochene Linksregierung kann
sich nicht halten . In dem Augenblick aber , in dem eine
Regierung der Radikalen mit ihrer Kräftekonzentration
auch nur ins rechte Zentrum hineingreift , hat sie schon
Sozialdemokratie und außerdem die ganze übrige Rechte
gegen sich und wird bei der nächsten Gelegenheit wieder
gestürzt.

Trotzdem wird es diesmal den Radikalen schwer wer¬
den, sich der Regierungsbildung » sei es unter Führungeines ihrer Abgeordneten , z. B . Chautemps , sei es
unter Führung Steegs , oder Clementels , zu entziehen.

Beim Präsidenten der Republik findet heute abend der
alljährliche große parlamentarische Empfang statt , eine
günstige Gelegenheit , die vielleicht manches zur Klärung
beitragen wird . Man nimmt allgemein an , daß infolge¬
dessen der kommende Mann , richtiger gesagt der erste, der
es versuchen wird , das neue Kabinett zu bilden , nicht vor
Morgen vormittag bestimmt werden wird . Nach dem
heutigen Stand ist es am wahrscheinlichsten, daß dieserMann ein Führer der Radikalen sein wird und daß er es
versuchen wird , ein Konzentrationsministerium zu bilden,dem die Sozialisten mit wohlwollender Neutralität gegen¬überstünden.

Kurze llebersicht
Im Pouugplau -Ausschuß wurde das Reichsvank- »»» da»

Reichsbahngesetz beraten.
Im preußischen Landtag sprach Ministerpräsident Bram«

gegen di« Mißtrauensanträge der Rechten und Komm«
nisten und verteidigte seinen neuen Kultminister Grimma
als gute« Christen und guten Sozialisten . j

3 « den Finanzberatungen ist über die Sozialversichern» ,
gen noch keine Verständigung erzielt» bezüglich der Via»,
steuererhöhung steht die Einigung bevor. j

Nach einer amtliche« Mitteilung soll mit dem Haushalt
für 1831 ein Flottenbauprogramm vorgelegt werde», fiiU
Heuer verzichtet man darauf.

Die Zahl der Arbeitslosen ist auf 2 29V VVV gestiege», de»
Zuwachs in letzter Woche betrug 38 888. *

In Genf sprach sich Italien schars gegen eine« Zollwasfe» »
stillstand aus.

Auf der Flottenkonferenz in London fordert Italien nachimmer Flottengleichheit mit Frankreich.
Die Londoner See -Abrustungskonfereuz wurde um ei»,

Woche vertagt.

Z«m Tide der Gesandten ia Belgrad
Sr. Adals Käfter

Mtemmmorandim Aalims
Flottenmemorandum Italiens

London » 19 . Februar . Der italienische Delegierte« ran di hat gestern eine lange Unterredung mit Mac¬donald gehabt , in der er den Inhalt des i t a l i e n i s ch e nMemorandums darlegte , das als einziges bisher nochnicht erschienen ist.
Nach dem , was jetzt bekannt wird,wendet sich Italien ebenfalls mit aller Deutlichkeitgegen die Forderungen Frankreichs . Das Bestreben,die llnhaltbarkeit der französischen Stellung nachzu-weisen» ist klar erkennbar.Als Italiens Wunsch wird es bezeichnet , daß die Konfe-Zu einer Beschränkung der Flottenrüstungen auf einmöglichst tiefes Niveau gelangt . Gleichzeitig erneuert esfe«nen Anspruch auf Flottengleichheit mit jeder anderenkontinentalen Machtz also auch mit Frankreich . Es ist be-zeichnend , daß das Memorandum nicht mit eigenen ziffern¬mäßigen Wünschen auftritt , sondern sich darauf beschränkt,den wahren Standard zwischen Italien und FrankreichNicht aus Grund einmal zu verwirklichender Bau-programme , sondern auf Grund der tatsächlichen gegen¬wärtigen Starke aufzuzeigen.

Man erwartet mit Spannung den genauen Wortlautdes italienischen Memorandums » weil er dazu bei¬tragen dürfte , das unerhörte Ausmaß der französischenForderungen noch genauer zu belegen.Die Amerikaner und Engländer zerbrechen sich gegen¬

wärtig den Kopf darüber , wie sie die Franzosen nach ihrer
Rückkehr zur Nachgiebigkeit veranlassen können. Alle Mög¬
lichkeiten zu einer Erfüllung der französischen Sicherheits-
Wünsche werden erwogen . Stimson , Morrow , Eibson und
Robinson scheinen für eine Erweiterung des Kelloggpaktesin dem Sinne zu sein , daß im Falle seiner Verletzung durch
irgend eine Macht alle anderen Mächte, die dieser Erwei¬
terung zustimmen würden , in eine Beratung über die ent¬
standene Lage einzutreten verpflichtet wären . Sie geben
sich offenbar der Hoffnung hin , daß der Bundessenat gegeneine solche Vereinbarung , die ja die Vereinigten Staaten
lediglich zur Beratung einer entstandenen Lage , nicht aber
zum Eingreifen sehen würde , grundsätzliche Bedenken nicht
erheben könnte. Es ist aber bezeichnend , daß Reed diesen
Optimismus nicht mitmacht. Auch bliebe abzuwarten , ob
die Franzosen sich mit einem so mageren Ersatz für ihre
Mittelmeerprojekte zufrieden geben würden . Das letzteZiel ihrer Sicherheitspolitik , nämlich die VereinigtenStaaten und England im Falle einer Verletzung des status
quo aus ihre Seite zu bekommen, wäre nicht erreicht.

Zn Konferenzkreisen ist man überzeugt , daß die Flot¬
tenforderungen Frankreichs durch das Anerbieten einer
Erweiterung des Kelloggpaktes nicht wesentlich herab¬
gedrückt werden könnten . Als letztes Mitglied der fran¬
zösischen Abordnung hat gestern der Marineminister
Leygues London verlaßen , um sich an der Neubildung des
Pariser Kabinetts zu beteiligen.

französisches Luftmonopol
Schwierigkeiten für den deutschen Transatlantik -Luftverkehr?

Berlin, 18. Februar . Einer Blättermeldung zufoihat die portugiesische Regierung mit einer portugiesisch
Luftverkehrsgesellschaft» hinter der französische Intereststehen, einen Vertrag abgeschlossen , der der Gesellsch,aus die Dauer von 3V Jahren ein Monopol für den gesaten Luftverkehr über portugiesischen Boden geben soll . AGrund dieses Vertrages würde Frankreich unbeschränktHerr in dem Luftraum über allen portugiesischen Besitz«gen werden , und das Monopol für den Transozeanluverkehr zwischen Europa und Afrika» sowie zwischen Eurouud Amerika an sich bringen . Der Vertrag verbietet allFlugzeugen , die nicht der Monopolgesellschaft gehören , aportugiesischen Flugplätzen zu landen . Damit soll auch >
Benutzung der Kapverdischen Inseln und der AzorFrankreich Vorbehalten werden.Der Vertrag ist bisher noch nicht veröffentlicht , da n>«tnrge Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen sind . T

Gesandte der Vereinigten Staaten in Lissabon hat gegendie Durchführung der Vereinbarungen über das Luftmono¬
pol einen entschiedenen Protest eingelegt . Auch Deutsch¬land , das großes Interesse an der Aufrechterhaltung eines
freien Weltluftverkehrs hat , wird entschieden gegen diesen
Vertrag protestieren müssen , da durch die Schaffung eines
portugiesischen Luftmonopols , auf das Frankreich einen
entscheidenden Einfluß hat » die Durchführung der deutschen
Pläne für einen Transatlantik -Luftverkehr sehr erschwert
ist . Allerdings besteht für Deutschland die Möglichkeit,für seinen Luftverkehr nach Amerika den Weg über Spanienund die zu Spanien gehörenden Kanarischen Inseln zuwählen und damit die Ileberfliegung portugiesischen Gebie¬tes zu vermeiden . Dies würde aber für den Verkehr nachNordamerika einen erheblichen Umweg und damit wesent¬
liche Zeitversäumnis bedeuten . Ob Portugal mit einem
derartigen Monopolvertrag sich selbst einen Dienst leistet,muß dahingestellt bleiben , da es sich durch diesen Vertrag
selbst aus dem Weltverkehr ausschaltet.

Ei« Verlust für die deutsche Diplomatie
Der deutsche Gesandte Dr . Köster, der «* « «er

Blinddarmentzündung erkrankt war , ist Dienstag
abend gestorben.

In der Person des deutschen Gesandten in Belgrad , Dr.
Adolf Köster, verliert Deutschland einen seiner Missten Diplo¬
maten jüngerer Generation . Dieser Verlust ist umso schmerz¬
licher, als die deutsche Diplomatie an begabten Köpfen und
groben Talenten nicht überreich ist. Adolf Köster staiü» eine
glanzvolle Laufbabn offen. Der unerwartete Tod bat ihn i«
Alter von 46 Jahren aus der Reihe der Lebenden gestrichen . Die
Trauer um diesen Verlust ist bei allen grob, die den Verstor¬
benen als Mensch und Politiker zu schätzen muhten.

Adolf Köster wurde am 8. März 1883 in Verden im Hanno¬
verschen geboren. Sein Vater war Zollbeamter in Hamburg,
seine Vorfahren einfache Fischer und Seeleute . Er absolviertedie höhere Schule in Hamburg und studierte Philosophie i«
Heidelberg . Halle, Marburg und Zürich . Im Jahre 1912 wurde
er Privatdozent in München, gab aber bald dir akademische
Laufbahn auf , um Schriftsteller zu werden . Während des Krie¬
ses war er Mitarbeiter zahlreicher sozialdemokratischer Blätter.
Seine diplomatische Karriere nahm nach dem Kriegsende ihre«
Anfang . Nachdem Adolf Köster im Jabre 1919 vreubischer Ge¬
sandter im Hamburg und Reichskommissar für Schleswig -Hol¬
stein war , wurde er im Jahre 1929 Reichsminister des Aeu be¬
reu im Kabinett Hermann Müller und ein Fahr später Reichs-
innenminister in der Regierung Wirtb . Am 1. Februar 1923
wurde er zum Gesandten in Riga ernannt . Im August I9S8
ging er als deutscher Gesandter nach Belgrad.

Der Gesandtenvosten in der südslawischen Hauptstadt stellt «ne
einen deutschen Diplomaten grobe Anforderungen . Südslawien
ist beute die stärkste Macht auf dem Balkan . Das Königreich
Serben , Kroaten und Slowenen stebr heute im Südosten Eu¬
ropas an exponiertester Stelle . Die Politik Belgrads wird von
allen benachbarten und auch nicht benachbarten Staaten mit
größter Aufmerksamkeit verfolgt . Die Schlüsselstellung, die Süd-
slawien beute auf der Balkanbalbinsel einnimmt , verpflichtet
Deutschland zu einer besonders sorgfältigen Taktik Belgrads
gegenüber . Dabei muh die deutsche Diplomatie stets den Beson¬
derheiten der Außenpolitik Südslawiens Rechnung tragen . Süd¬
slawien gekört bekanntlich der Kleinen Entente an und ist mit
Frankreich aufs engste verbunden . Dagegen befindet sich Eudsla-
wien in einer dauernden Spannung mit Italien . Auch mit Ungarn
lebt Südslawien nicht gerade in bestem Einvernehmen Welt¬
politisch betrachtet , sind die Wege Deutschlands ganz ander« als
die Weg« Südslawiens . Der Boden zur Entstehung von G« ew.
sätzen ist an sich gegeben. Wenn aber die deutsch- sudslawische«
Beziehungen einen ausgesprochen freundschaftlichen Charakter
kragen , so ist dies nicht in letzter Linie den erfolgreich« : Be¬
mühungen des Gesandten Dr . Köster ru verdanken, der wahrer»
seiner eineinbalbjäbrigen Tätigkeit m Belgrad die Politik ^ i-
nes Vorgängers Dr . Olshausen mit grobem Geschick sorrgesübrt
bat . Ergenob in maßgebenden südslawischen Kreisen grobe Sym¬
pathien was sich während seiner Erkrankung besonders deutlich
gezeigt bat und fand ihren besonderen Ausdruck durch den ve^
sönlichen Besuch des Königs Alexander . An der Bahre Dr . KL-
sters ist Deutschland des Beileids Südslawiens gewiß.



Sette 2 Schwarzwökder T«>e,,eit»»> „N«, de« T«»«e«-

Die Trauer »« Dr . Köster

B- lkrr-d. IS. Febr . Die Blätter widmen, dem verstorbenem
deutschen Gesandten Dr. Köster an mbrender Stelle lange Ur.

tikel in denen ste seine groben polnischen Fädigkeiten nGmer

und
'

die persönlichen Svmpatbien bervorbcben . die Dr . Kote:

hier in allen Kreisen besab . So schreibt „PoUt . ca u . So
^

c

ausländischen Vertreter sind selten. Wer -mm ° l das Saus De

Kösters betrat , mutzte sein Freund werden. Sein Verlust r,t nickst

nur für die Familie und für Deutschland schwer, sondern auch
Mr uns.

Die lleberkiibruua der Leiche Dr . Kösters

Belgrad , lg . Febr . Die sterblichen Ueberreste des des deutsche»
Gesandten Dr . Köster wurden im Gcsandtschaitsgcbäude auige-
babrt . Donnerstag vormittag sindet au ? der Eesandtschait die
Trauerfeier unter Beteiligung der amtlichen K-eise statt , wo¬
raus der Trauerzug von der Gesandtschaft zum Bahnbos geht.
Die Uebersübrung nach Berlin - Samburg erfolgt mit dem fahr»
»lanmähigen Fernzuge , der Donnerstag mittag um 12L9 Ubr
von Belgrad abgeht.

Ser deuU-MiWe
R0jllie»Wl>MkttW

Warschau, 19. Febr . Am Dienstag wurde der deutsch-
polnische Roggenexportvertrag unterzeichnet, der die Export¬
quoten für Roggen im Verhältnis 4V (Polen ) zu 60 (Deutsch¬
land ) vorsieht. Die Verkaufstransaktionen werden von
einem gemeinsamen Verkaufsbüro durchgeführt. Der Ver¬
trag läuft bis zum 1 . Juli 1930 . Beide Regierungen haben
sich gemeinsam verpflichtet, der Ausfuhr von Roggen außer¬
halb der vom gemeinsamen Büro durchgeführten Trans¬
aktionen durch Prämien nicht zu unterstützen. Der Ver¬
trag soll in den nächsten Tagen in Kraft treten.

Das deutsch-polnische Abkommen über die gemeinsame Rege¬
lung der Roggenaussuhr aus Deutschland und Polen soll im
Interesse der Landwirtschaften beider Länder den bisherigen Zu¬
stand beseitigen, datz sich der Roggenerport Deutschlands und
Polens aus den Auslandsmärkten gegenseitig unterbieten und
dadurch die Preise immer mehr gedrückt werden. Der Vertrag
kontingentiert die Ausfuhr unter Jnnehaltung von Mindest¬
preisen und sieht die Gründung einer deutsch-polnischen Kom¬
mission für die Ausfuhrregelung vor . Zur Durchführung der
geschäftlichen Aufgaben »oll eine E m .b.H . errichtet werden , deren
Treuhänder zunächst die deutsche Eetreidehandelsgesellschaft und
die polnische staatliche Eetreidestelle sein sollen , und deren Sitz
sich zunächst in Berlin befindet . Die von beiden Staaten nach
den nordischen Ländern auszuführende Roggenmenge soll auf
Deutschland und Polen im Verhältnis von 3 :2 aufgeteilt werden.

Sie Weit dr§ MmiiMilsscs
Das Reichsbahngesetz im Pouugplan -Ausschutz

Berlin , 19. Febr . Im Houngplan -Ausschutz wurde das Reichs-
Lahngesetz beraten . Reichsoerkehrsminister Dr . Stegerwald führte
hierzu aus : Nur in wirtschaftlichen und Personalangelegenheiten
soll die Reichsbahn eine unabhängige Gesellschaft bleiben . Von
der Gegenseite ist mit allem Nachdruck daraus Wert gelegt wor¬
den, daß der Charakter einer unabhängigen Gesellschaft erhalten
bleibt . Es wird behauptet , datz das Bahngesetz versassungs-
ändernd sei. Die juristische Prüfung hat ergeben, datz diese Auf¬
fassung nicht zutrifft . Die Verbesserungen des Gesetzes sind in
der Hauptsache folgende : Der ausländische Einflutz ist weitgehend
zurllckgedrängt, der internationale Treuhänder und der inter¬
nationale Eisenbahnkommissar verschwinden, ebenso sämtliche
fremdländischen Mitglieder des Verwaltungsrats . Endlich ist das
Pfand von 11 Milliarden Eisenbahnobligationen beseitigt wor¬
den. Die Kontrollmöglichkeiten der Reichsregierung sind ver¬
stärkt worden, ebenso der Einflutz der Reichsregierung auf die
Tarisgestaltung . Das entscheidenste aber ist, datz künftig die
Reichsregierung sämtliche 18 Mitglieder des Verwaltungsrats

ernennen kann, und datz diese Mitglieder Deutsche sein müsse,r.
Die Mitgliedschaftsdauer des Verwaltungsrats ist aus 3 Jahre
beschränkt worden . Der Präsident des Verwaltungsrats bedarf
bei der alljährlich stattfindenden Wahl der Bestätigung durch drn
Reichspräsidenten . Zum Reichsbahngesetz begründete Ouaatz
(Dntl ) die deutschnationalen Anträge , den verfassungsändernden
Charakter des Reichsbahngesetzes und damit des Eesamtgesetzes
festzustellen und sodann die ungeheuerliche Priorität zu beseiti¬
gen, die die Elsenbahntribute jetzt vor den Sachausgaben haben
wollten . Dann kam es zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
Minister Dr . Wirth und dem Abg. Freytag -Loringhoven (Dntl . ) .

Der Zwischenfall im Poung -Ausschutz
lieber die Auseinandersetzungen zwischen dem Reichsminister

Dr . Wirth und dem deutschnationalen Abgeordneten von Frey¬
tag -Loringhoven im Houngplan -Ausschutz wird mitgeteilt : Nach¬
dem der Vorsitzende die Sitzung bereits geschlossen hatte , be¬
klagte sich Dr . Wirth darüber , - atz in den Berichten der Rechts¬
presse behauptet worden sei . aus dem Ausschuß sei ihm zu¬
gerufen worden, er benehme sich wie ein Primaner . Dies sei
eine gemeine Luxe d . ein derartig ! Zuruf gar nicht ersolgt
sei. Abg. v . Freytag -Loringhoven bemerkte : „Angesichts Ihres
augenblicklichen Benehmens ist dieser Vergleich noch viel zu höf¬
lich ." Darauf trat Minister Dr Wirth dicht auf den Abgeord¬
neten zu mit den Worten : „Wagen Sie , das noch einmal zu
wiederholen ?" Abg. v . Freytag -Loringhoven erwiderte , daß er
sich nicht einschüchtern lasse , worauf Dr . Wirth antwortee : „Und
Sie wollen ein Universitätsprosessor sein ? Pfui , schämen Sie
sich !" Nach weiterem heftigem W twechsel verließen die Aus-
schutzmitglieder in großer Erregung den Saal.

Neues vom Tage
Neue Partei in England

London , 19 . Febr. England Hai eine neue Partei , die
Weltreichspartei . Führer und Gründer der Partei ist Lord
Beaverbrook , der vor .zwei Monaten seinen Weltreichs¬
kreuzzug begann . Der Zweck dieses Kreuzzuges und somit
der neuen Partei war , die Reichspolitik zum A und O der
englischen Politik zu machen und das britische Reich nach
außen hin durch Zölle abzuschließen , nach innen aber ein
reines Freihandelsgebiei . herzustellen . Obwohl Beaverbrook
200 000 bis 300 000 Stimmen zusammengebrachi haben
dürfte und Baldwin ihm in mehreren wesentlichen Punkten
entgegenkam, ist der letztere doch nicht soweit gegangen wie
Beaverbrook erwartete Deshalb entschloß sich Beaverbrook
zur Gründung der neuen Partei . Diese Partei erfreut sich
der Unterstützung der beiden größien Pressetrusts Eng¬
lands , der Zeitungen Lord Veaverbrooks selbst und der
Blätter Lord Norhermeres.

Zehn Jahre Reichsverband des deutschen Handwerks
Berlin , 19 . Febr . Aus Anlaß seines zehnjährigen Be¬

stehens veranstaltete der Neichsverband des deutschen Hand¬
werks im Reichswirtschaftsral eine öffentliche Kundgebung.
Es sprachen für die Reichs - und Länderregierungen der
preußische Handelsminister Dr Schreiber, für den Enquete-
Ausschuß . Abteilung Handel, der frühere badische Staats¬
präsident Hummel. Darauf gab der Vorsitzende Derlien den
Bericht über „Zehn Jahre Neichsverband des deutschen
Handwerks"

. Professor Dr . von Beckerath -Bonn referierte
über „Das Handwerk als Träger deutscher Wirtschaft und
deutscher Kultur " . Der Drechslerobermeister Feuerbaum-
Dortmund sprach über „Das Handwerk zur Wirtfchafts - und
Sozialpolitik " .

Annahme des Neichsbankgesctzes durch die Vereinigten
Neichstagsausfchüsfe

Berlin , 19 . Febr . Die Vereinigten Reichstagsausschüsse
nahmen am Mittwoch das Reichsbankgesetz unter Zurück¬
stellung der Entscheidung über die Lombardfühigkeit der
kommunalen Schuldverschreibungen gegen die Stimmen der
Deutichnationalen , Christlich - Nationalen und Kommu¬
nisten an.

8piove auk 8es
Roman von Edwin Demel

Copyright by Ereiner L Co., Berlin kkVk . 8
(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Er blickte mir verständnislos ins Gesicht:
„Ich verstehe nicht , was Sie meinen .

"
„Nun , es war doch heute abend kein Platz mehr im

Saale frei .
"

Nun lachte er mich belustigt an:
„Das soll wohl ein Scherz sein ? Die paar Paffagiere,

die wir haben und alle Plätze belegt ? Da hätte sich jeder
verdoppeln oder verdreifachen müssen . Sie müssen das doch
genau so gut wissen , wie ich. Sehen Sie in der Standes¬
liste nach und urteilen Sie selbst .

"
Nun erzählte ich ihm den Vorfall mit Chuan Li . Er

hörte aufmerksam zu und zuckte dann die Achseln:
„Unmöglich! Ganz unmöglich! Es hätten dreimal so

viel Leute Platz , als tatsächlich hier anwesend sind . Da hat
Sie eben der Steward belogen. Vielleicht wollten die bei¬
den Herren auf diese Art nur Ihre Bekanntschaft machen,
was mir ja auch eigentümlich erscheint , da sich hierzu ander¬
weitig bessere Gelegenheit geboten hätte .

"
Kopfschüttelnd ging er weiter.
Ich aber war nun meiner Sache sicher : Der Steward

hatte mich belogen , um den beiden Franzosen an meinem
Tische einen Platz zu verschaffen. Zu welchem Zwecke, das
war mir allerdings noch unklar . Doch gedachte ich, am näch¬
sten Tage der Sache nachzugehen. Für heute wollte ich mich
zur Ruhe begeben. ,

Dabei möchte ich noch bemerken, daß meine Kabrne am
hintersten Ende des Schiffes lag und ich, um zu ihr zu ge¬
langen , den ganzen Gang abschreiten mußte . Demnach
hatte ich nur auf der einen Seite Nachbarn und zwar waren
dies Mr . Hall mit seiner Tochter, was mir sehr sympathisch
war , obgleich ich Vorteile daraus nicht zu ziehen vermochte.

Wenn man verliebt ist , genügt oft die Nähe des ange-
beteten Wesens , um einen Menschen glücklich zu machen.

Aus dem Wege zu meiner Kabine bemerkte ich Mr.
Hall , der in der geöffneten Türe seiner Kabine stand.

Ich wollte grüßend vorüber , blieb aber stehen , als ich
bemerkte, daß er mich fragend ansah und offenbar anzu¬
sprechen gedachte . Er machte den Eindruck eines verstörten
und ratlosen Menschen.

„Wünschen Sie etwas ? " fragte ich ihn , etwas ängstlich,
denn ich dachte , daß vielleicht Miß Alice wieder etwas zu¬
gestoßen sei.

Er blickte mir einen Augenblick lang starr ins Gesicht
und öffnete den Mund . Da ließ uns das Geräusch hastiger,
sich nähernder Schritte gleichzeitig herumfahren . Es war
Chuan Li , der einen Eimer tragend , sich kaum zehn Schritte
von uns entfernt aufstellte und ein Türfüllung angestrengt
zu scheuern begann.

Dann fiel eine Tür ins Schloß.
Als ich mich umwandte , war Mr . Hall verschwunden

und das Geräusch des Schlüssels verriet mir , daß er seine
Kabine absperrte . Eine merkwürdige Sache das , denn ich
hätte darauf schwören mögen, daß er im Begriffe gewesen
war , mir etwas zu sagen.

Unberechenbare Leute , diese Engländer , dachte ich bei
mir , sie waren wohl alle und Mr . Hall nicht zum wenigsten,
spleenig veranlagt.

Eigentlich wollte ich Ehuan Li wegen seiner Lüge heute
abend zur Rede stellen, doch unterließ ich das schließlich. Ich
kam damit morgen auch noch zurecht.

Verärgert ging ich zur Ruhe und hatte eine, von wüsten
Träumen erfüllte , unangenehme Nacht.

Wie lange ich mich so im Halbschlummer herumwälzte,
kann ich nicht mehr sagen.

Jedenfalls bewegten grausige Spukgestalten mein Hirn,
führten einen Höllentanz auf , umkrallten mit knöchernen
Fäusten meinen Geist . Ins Groteske verzerrt erschienen
im bunten Durcheinander Regnault , Pire , Hall , Alice und
Chuan Li auf dem Plan , um mich als abwechselnd Verfolg¬
ten oder Verfolger durch schaurige Maßnahmen zu ängstigen.

Dann und wann fuhr ich schweißgebadetempor, um beim
fahlen Mondenscheine, der durchs Bullauge in meine Kabine
fiel , spukhafte Reflexe umherhujchen zu sehen.

Wir hatten Südostwind und daher eine sternklare Nacht.
Leise erzitterte der Raum vom Stampfen der Maschinen.
Das alles konstatierte ich in halbwachem Zustande , um

immer wieder in einen neuen , unruhigen Schlummer zu
versinken.

Nr. 42

Plötzliche Bertagung der SeemSchtekoufereuz
London, 19. Febr . Offiziell wird bekanntgegeben . datz

die Beratungen der SeemSchtekoufereuz auf Grund der heute
erfolgten Besprechungen zwischen den Leitern sämtlicher be¬
teiligten Delegationen, soweit sie zurzeit in London a«.
wesend sind , bis zum 26. Februar vertagt worden sind.

Starkes Sinken des Trinkbranntweinverbrauchs
Berlin , 19 . Febr . In einer Sitzung des volkswirtschaftlichen

Ausschußes des Reichstages erklärte Abg. Dickes (D .Vp .) im
Zusammenhang mit der Debatte über die Jugendschutzbestimmun»
gen, datz der Trinkbranntweinabsatz der Monopolverwaltung im
Januar dieses Jahres auf zirka 33 009 Hektoliter zurllckgegangen
sei , während noch in der gleichen Zeit des Vorjahres ( Januar
1929 ) 72 000 Hektoliter abgesetzt worden wären . Die rückläufige
Bewegung des Trinkbranntweinabsatzes halte also an . Im ersten
Vierteljahr des Rechnungsjahres 1928/29 hätte sich der Absatz
der Monopolverwaltung noch auf 173 000 Hektoliter belaufen,
während er im ersten Vierteljahr 1929/30 nur 120 000 Hekto¬
liter betragen hätte.

Explosion und großer Brand in Athen
Athen , 19. Febr . Ein im Athener Vorort Liosia gelegenes

Pulvermagazin ist aus noch unbekannter Ursache in die Lust
geflogen. Zahlreiche Soldaten , die das Lager bewachten, sollen
umgekommen sein . Der Schaden ist außerordentlich groß. Die
Feuerwehr ist noch mit der Bekämpfung des Brandes beschäftigt.

Die Bordervcdition vor der Heimreise
Neuvork, 19 Febr . Wie „Neuyork Times " meldet , ist der Er-

vedlüonsdampier „City oi Neuyork" um Mitternacht von den
gelandeten Teilnebmern der Byrd - Exvedition in der Waldeck-
Bai gesichtet worden Man erwartet , datz er beute vormittag
in der Näbe des von Commander Byrd errichteten Lagers an
der Lisbarriere anlegen wird Die Lager ist bereits abgebrochen
und die Expedition beabsichtigt, noch beute die Heimreise anzu-
treten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 20 . Februar 1930.

Amtliches. Der Staatspräsident hat die Studienrat¬
stelle an der Lateinschule in Lauffen a . N . dem Studien¬
assessor Alfred Wörz an der hiesigen Realschule übertragen.

Fahrplan 1830/31
Aus der am Mittwoch stattgefundenen alljährlichen Be¬

sprechung der Handelskammer Calw mit der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart sollen folgende Punkte Hervorgehoben sein:
Die schlechte Wirtschaftslage ist natürlich auch an der Reichs¬
bahn nicht unbemerkt vorübergegangen . Es können daher für
den kommenden Fahrplan keinerlei neue Zugkilometer gefahren
werden . Jedoch soll die Fahrzeit der Personenzüge im all¬
gemeinen gesteigert werden . Es hat sich herausgestellt , daß die
schnellfahrenden Züge im allgemeinen begehrter sind , als die
langsamer fahrenden , es wird daher den beschleunigten Zügen
größere Aufmerksamkeit zugewendet werden . Die Verbesserung
des Wagenmaterial , schon 1929 energisch begonnen , wird auch
in diesem Jahr tunlichst gefördert werden ; eine allgemeine Bes¬
serung ist nicht zu bestreiten . Triebwagen sind nicht vorhanden,
neue werden nicht gekauft. An eine Beseitigung der schienen¬
gleichen llebcrgänge ist nur zu denken , wenn die Reichsbahn
wieder finanziell sich regen kann . Die Nachzahlung von 2 mal
15 Pfg . für die Fahrt Brötzingen—Pforzheim —Brötzingen beim
llebergang von der Enz- auf die Nagoldbahn mutz aus tarif¬
lichen Gründen bezahlt werden , auch wenn längere Aufenthalte
die Reisenden zu längeren Aufenthalten in Brötzingen nötigen.

Besonderes : Auf der Schwarzwaldbahnwird sich wenig än¬
dern . Fast alle Wünsche sind unter den Tisch gefallen . Es ist
nicht möglich , den Zug Stuttgart —Calw St . ab 12 .15 erheblich
später zu legen, so datz er die weiterherkommenden Anschlüße
aufnimmt . Es ist auch nicht möglich, den Samstag -Zug Calw-
Stuttgart Calw ab 12.25 wie an den übrigen Tagen zu fahren;
leider werden also weiterhin am Samstag alle Anschlüsse i«
Stuttgart hinausgegangen sein, wenn der Zug ankommt . Die
Führung eines letzten (Theater) -Zugs von Stuttgart nach Calw
konnte ernstlich nicht verlangt werden , da dieser Zug nie wirt¬
schaftlich sich begründen ließe . Die Schwierigkeiten auf der

Plötzlich schnellte ich jäh und ganz munter geworden mit
! beiden Beinen zugleich aus meiner Koje.
^ Es war mir , als sei aus dem Nebenzimmer ein halb¬

unterdrückter Schrei zu mir herübergeklungen . Die Wände
waren ja so dünn , daß man selbst jedes lautere Gespräch
hören , wenn auch nicht gerade verstehen konnte.

^ Ich stand einen Augenblick regungslos.
! Da —, ein schwerer Fall , ein kurzes Trampeln ! Dann

wieder Ruhe.
> Ich lauschte in die Nacht hinaus,
l Aefften mich die überreizten Sinne ? Hatte ich Laute

vernommen , die gar nicht erklungen waren ? Spiegelte mir
meine Phantasie Ereignisse vor , die gar nicht existierten?

! Eine wilde Angst um Alice packte mich. Ich mußte Ee-
! wiß heit haben!

Nachdem ich noch eine Weile gelauscht , ohne etwas zu
hören , schlich ich behutsam zur Tür , öffnete sie und spähte
hinaus . Den Browning vom Nachttische hielt ich schußfer-

- tig in der Hand . Fiebernd lugte ich umher.
Nichts, gar nichts!
Totenstill und verlassen lag der lange Korridor im

schwachen Scheine elektrischer Birnen . Von Ferne erscholl
, er dumpfe Schritt der Deckwache.

Auf den Zehenspitzen , dicht an die Wand gedrückt , ge¬
langte ich zur Tür Halls , an die ich mein Ohr preßte . Ja
der Kabine herrschte jedoch eine vollständige Stille Ich
versuchte durchs Schlüsselloch zu blicken. Auch das war um-
sonst ! Wahrscheinlich steckte der Schlüssel von innen , denn
ich konnte durchaus nichts wahrnehmen . Die Klinke nie¬
derzudrücken wagte ich doch nicht . Vielleicht hatte ich mich
getäuscht und bekam für meinen guten Willen noch Grob-

- heiten zu hören , ganz abgesehen davon , daß mein Versuch,
in ein fremdes Zimmer zu gelangen , eine schiefe Deutung
erfahren konnte.

So blieb mir nichts anderes übrig , als in meine Kabrne
zurückzukehren.

Die lastete so dick und schwer im Raume , daß ich
das Bullauge öffnen mußte . Ein merkwürdig süßlicher
Geruch , wie von Cloroform reizte meine Schleimhäute.
Doch wo sollte der wohl Herkommen?

So stieg ich denn in die Falle und war diesmal über-
l raschend schnell und tief eingeschlafen.

(Fortsetzung folgt.)



Rr . 4L Gch» « r« Nder T«r«sM ««I »Aus de« Ta««e«" Sette«
SckwarMaldbah « bestehen immer darin , daß die Bahn ein-
aleilia U und bis über Weilderstadt hinaus einen starken Be¬
rufsverkehr aufweist , der bis Leonberg einem Vorortsverkchr
« leicht . Solange die Strecke Leonberg —Stuttgart nicht zwei¬
gleisig ist . kann an wesentliche Verbesterung aus dieser Strecke
nicht gedacht werden . Aus diesem Grund ist auch der dringende
Wunsch . Ostelsheim für Zug 856 einen Halt zu geben , wiederum
abgelehnt worden.

Etwas mehr konnte für die Nagoldbahn herausgeschlagen
werden . Durch Späterlegung des Zugs 857 Calw —Stuttgart
Lalw ab 7 .30 um 17 Minuten wird der Anschluß von Erun-
bach—Salmbach auf diesen Zug mit Zug 7474 Eroßsachsenhcim
ab 6 .20 hergestellt . Die letzten Züge von Pforzheim —Nagold
werden etwas geändert : Der letzte von Calw nach Nagold
fahrende Zug wird künftig in Pforzheim abgehen 20 .56, kommt
in Calw an 21 .50, Calw ab 22 . 14 , Nagold an 22 .45 . Leider ist
es nicht gelungen , diesem Zug noch den Anschluß an v 86 von
Hamburg her zu geben , der 21 .06 in Pforzheim ankommt . Der
Ausbau dieses Anschlusses wird für den nächsten Fahrplan an-
zustreben sein . Der letzte Zug von Pforzheim nach Calw soll in
Pforzheim abgehen 22 .40 aber nur nach Calw , nicht bis Nagold
gefahren werden . Ein Wunsch der Bäderorte , die Schnellzüge
v 914,915 schon ab 1 . Juni und bis 30 . September zu fahren,
konnte aus Mangel an Zugkilometern nicht gewährt werden.
Die Vormittagsverbindung von Tübingen in die Nagoldbahn
wird eine erhebliche Verbesserung erfahren , während die Ver¬
bindung vom Mittag ab leider unheilbar krank zu sein scheint.
Ernste Worte sprach der Referent über die Eilzüge der
Nagoldbahn . Die Züge sind , wie in ständigen Zählungen fest-
gestellt ist . durchschnittlich schlecht besetzt , und es bcstekt die
dringende Gefahr , daß die Eilzüge ganzjährig nicht bcibehalten
werden können , wenn die Besetzung nicht bester wird . Die
Reichsbahn versucht , den Zügen dadurch etwas aufzuhelfen , daß
sie eine Verbindung von 8 901 in Mühlacker mit Ö 108 bis
Pforzheim herstellt und Pein 6 934 in Wildberg einen Halt gibt.
In der Hauptsache wird es aber Sache des reifenden Publikums
fein , diese lang angestrebten Eilzüge fleißiger zu benützen . Es
muß alles daran gesetzt werden , um diese für die Verkehrsent¬
wicklung der Nagoldbahn unentbehrlichen Eilzüge durch häu¬
figere Benützung wirtschaftlich zu gestalten.

Besonderer Besprechung Vorbehalten bleiben die Wünsche
bezüglich der Altensteiger Bahn ; auch über die Frühverbindung
vom Nagold - zum Enztal ist das letzte Wort noch nicht ge¬
sprochen . Jedenfalls wird sich das Nagoldtal energisch dagegen
wehren , daß ihm die Frühverbindung nach Wildbad zu Gun¬
sten der Verbindung des Enztals mit Stuttgart wcggenommenwird . — Im Großen und Ganzen kann gesagt werden , daß die
Reichsbahn in den Grenzen des Möglichen sich ehrlich bemüht
hat , den vielgestaltigen Wünschen der Reisenden Rechnung zu
tragen.

Eigenheimbewegung . Die Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot veranstaltete gestern Abend im Saal des
„Grünen Baum " einen Vortragsabend , der einen sehr an¬
regenden Verlauf nahm . Die meisten Besucher mochten
wohl Bausparer gewesen sein , die vielfach mit ihren Frauen
erschienen waren . Aber auch an sonstigen Interessentender Eigenheimbewegung fehlte es nicht . Schuhmacher¬
meister Dürrschnabel begrüßte die Versammlung mit
freundlichen Worten und erteilte dem Vertreter der Ge¬
meinschaft der Freunde , Herrn Karl Haag , das Wort . In
ruhiger , sachlicher und sehr übersichtlicher Weise schilderte die¬
ser das Wesen der Eigenheimbewegung Wüstenrot , wie man
durch die Gemeinschaft der Freunde zu einem Eigenheimkommen kann und was der Bausparer dabei wissen muß.Die an den Vortrag angeschloffene Diskussion war sehr an¬
regend und brachte noch über manche Fragen , die der
Referent des Abends bereitwilligst beantwortete , Klar¬
heit . Lichtbilder von durch die Gemeinschaft der Freundserbauten Eigenheimen zeigten in ihrer großen Vielfältig¬keit die schönen Erfolge dieser Eigenheimbewegung , der sichheute 54 000 Vausparer angeschloffen haben und der vielen
derselben das Glück, ein Eigenheim zu besitzen, verdanken.
Mit Worten des Dankes an den Referenten , die Diskus¬
sionsredner und Besucher des Abends schloß Schuhmacher¬
meister Dürrschnabel , dem selbst die Wohltat der Bauspar¬
kasse zu Teil wurde , den Abend.

Rottenburg , 19 . Febr . (Unbekannter Toter . ) AmMittwoch früh entdeckte der Fahrdienstleiter etwa 200 Metervor dem Roltenburger Bahnhof gegen Niedernau einenMann auf dem Vahngleis liegend , der kein Lebenszeichen^ Den Hinterkovf hatte er aufgerissen.Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt , konnte noch nicht fest-
bestellt

werden . Der Mann stammt von Günzkofen OA.

Stuttgart , 19 . Febr . (Ha u s h a l tp l a n d e r S t a d t,)Die Stadtverwaltung Stuttgart hat dem Eemeinderat den
Haushaltplanentwurf für das Jahr 1930 vorgelegt . DerEtat schließt ab mit 142 268 600 RM . Ausgaben und86 503 200 NM Einnahmen , somit ein Fehlbetrag von55 765 400 RM . Dieses Defizit soll gedeckt werden wie im
Vorjahre durch eine Umlage von 15 Prozent der Ertrags¬kataster , ferner durch Mittel der Restoerwaltung , des Steuer¬
ausgleichsfonds und Zuführung von Anteilen einzelnerVerwaltungs - und Betriebszweige . Der außerordentlicheDienst schließt ab mit 16 621500 RM . Ausgaben und12 688 000 RM . Einnahmen.

Scheef wieder Fraktionsvorsitzender. Elwird parteiamtlich mitgeteilt : Abg . Scheef . der durch de:Eintritt der Deutschen demokratischen Partei und der Deut
schen Volkspartei in die württembergische Regierung in
Interesse der Klärung der Verhältnisse sich verpflichtet gefühlt hatte , den Vorsitz der Landlagsfraktion der Deutsche»demokratischen Partei niederzulegen , hat auf die einmütigBitte sämtlicher Frakionsmitglicder denselben wieder übernommen . um dadurch zum Ausdruck zu bringen , daß durcldie neue parteiraktische Lage an den Grundlinien der demokratiichen Politik eine Aenderung nicht eingetreten ist un!
^ letzt Pflicht aller Parteigenoffen sei , geschlossen hintei
w " " d neuen Minister zu stehen . Diese,in weiten Kreisen der Deutschen demokraschen Partei mit lebhafter Genugtuung begrüßt.

Tübingen , 19. Febr . (Berufung .) In die Inter^ ' malapa -Expedition für 1930 , die dieser Tag.« nter Führung von Professor Dr . Dührenfurlh -Zürich ab
Ekpeditionsarzt und Berichterstatter für di,

All «« n? Dr . Richter vom hiesigen 2. Ba« ullon des Infanterieregiments Nr . 14 berufen worden.

Friedrichshafen , 19 .- Febr . (Vom Zeppelin .) Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " wird in nächster Zeit seine
Schweizer Flüge wieder in sein Reisepeogramm aufnehmen.Der erste derartige Flug wird voraussichtlich nach Bern
führen , wo eine Landung vorgesehen ist. Die Angelegen¬
heit interessiert dort sehr , doch wußte man zunächst nichtden Schwierigkeiten hinsichtlich der Beschaffung geeigneter
Hilfsmannschaften für die Landung begegnen . Erfreulicher¬
weise sprangen die Berner Turner hilfsbereit ein und stell¬
ten sich in einer Anzahl von 100 Mann zur Verfügung.

Jsny , 19 . Febr . ( In der Kirche gestorben . ) Der
etwa 72jährige Bierbrauer Rast aus Ziegelstadel bei Jsny
fiel , unmittelbar nachdem der amtierende Geistliche die
Kanzel bestiegen hatte , vom Schlag gerührt zu Boden . Er
wurde in die Sakristei verbracht , wo er nach Empfang der
Sterbesakramente in den Armen des Geistlichen verschied,
der von der Ka " »el geholt worden war.

Billensbach OA . Marbach , 19 . Febr . (Bran d .) Nacht,
brach in der Scheuer des Maurers Wilhelm Müller und
Landwirts Wilhelm Schick Feuer aus , das sich mit großer
Schnelligkeit ausbreitete . Die Feuerwehr war rasch zur
Stelle und konnte mit ihrer Kleinmontorspritze durch starke
Wassermaffen das Feuer zum Stillstand bringen . Das nahe-
zelegene Wohnhaus wurde erhalten , während die mit Ernte¬
vorräten belegte Scheuer dem Feuer zum Opfer fiel.

Schaffung von Parkplätzen
Stuttgart , 18. Febr . Auf Veranlassung des Polizeivräsidenten

Klaibcr und des Oberbürgermeisters Dr . Lautcnschlager fand
eine Aussprache über die Schaffung von Parkplätzen in Stutt¬
gart im groben Rathaussaale statt . Bauüircktor Dr . Maier
führte aus . daß zur Zeir täglich 1000 Autos in den Straßen
stehen . Die überfüllten Straßen liegen in der Näbe der Ver»
kcbrsstraben erster Ordnung . Auf die Frage , ob und wo es
neue Parkplätze gibt , gab er folgende Möglichkeiten an : 1 . Ver¬
gröberung der vorhandenen Plätze : Schillerplatz und Segelplatz,'
2. ncuzuergreifende Plätze : Schlobbof , Strabe vor dem neuen
Schloß , Karlsplatz , Kascrnenhof , Earnisonskirche und 3 . neuzu¬
schaffende Plätze : Planie , öosvitalplatz , Ländle , Wilhelmsvlatz.
Polizeipräsident Klaiber erklärte , dab unbedingt sobald als
möglich wenigstens ein grober Platz in der Nähe der Sauvt-
verkchrsstraben geschaffen werden mäste , um die verftoviren
Straßen ireizumaö , u . Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
meinte schließlich , daß man einmal eine Probe machen sollte mit
der Aufstellung der Autos auf dem Schloßplatz und ver Strabe
vor d m Schloß . In dieser Richtung sollte sofort an die Bau-
abteilung des Finanzministeriums herangetreten werden.

Kleine NachrWen aus aSer Well
Falschmeldung über die Räumung . Meldungen aus der

Pfalz und Rheinheffen . insbesondere aber eine Meldungaus Mainz , die wissen wollen , daß bis März oder Mai be¬
stimmte französische Truppenteile zurückgezogen und Städtevon der Besatzung geräumt werden , können non zuständigerdeutscher Stelle nach einer Erkundigung beim französischenOberkoinmando nicht bestätigt werden.

Der argentinische Wahlkampf . Der Wahlkampf für die
Kammerwahlen am 2. März wird mit Heftigkeit geführt.Die Bluttaten häufen sich . In Lincoln (Provinz BuenosAires ) eröffneten Negierungsanhänger ein regelrechtesFeuer auf Teilnehmer einer konservativen Versammlung,löteten zwei und verwundeten zwanzig , darunter zwei Kan¬didaten . In Toledo (Provinz Cordoba ) wurde bei einem
Zusammenstoß zwischen der Opposition und der Polizei ein
Polizist getötet . In San Juan wurde ein Anhänger der
Opposition durch Kopfschuß getötet.

Spiel und Sport
Die Veranstaltungen des Ski - Clubs Schwarzwald

Freiburg , 18. Febr . Nunmehr ist auch der Termin iür den
großen Slatiellaui des SCS . iestgelegk . Er »inbet im Schluchsee-gebiet -am 2 März statt . Dagegen ist der Termin »ür den 50
Kilümeter - Dauerlaui des SCS , der im Gebiete von St . Geor-zen - Furtwangen ausgelragen werden soll, noch nicht bestimmr.Der nächste Samstag und Sonntag <22 . und 23 . Februar ! bringtdie Austragung der Verbandsineisterilhasten des SCS . aui derHundseck . Am 23 . Februar sinder gleichzeitig auch die Austra¬
gung der Schwarzwald - Jugend - Skimeisterschait im Gebiet von
Schönwald statt.

Die Schwäbische Slimeisterschaft nach Baiersbronn verlegt
Veranlaßt durch die mangelnden Schneelagen au » dem Kal¬ten Feld bat der SSB . am Dienstag abend beschlossen, die

Schwäbische Skimeisterjchaft <19 . Bunbcswettläuie » von Degen¬feld nach Baiersbronn zu verlegen , wo sie am Samstag . 22.und Sonntag , 23 . Februar , stallfinden Di « Sprungläufe wer¬den an der Bergergruno - Schanze .durchgesiibrt.

Schneeberichte vom Schwarzwald
F e ld be rg e 1 h 0 i : NO bis 120 Zentimeter Schneehöhe, 10

Zentimeter Pulverschnee , 7 Grad Kälte , trockener Nebel , Ski¬bahn sehr gut.
Ruhestein: 45 Zentimeter Schneehöhe . 3—5 Zentimeter

Pulverschnee . 5 Grad Kälte , bewölkt Skibabn sehr gut.
Hornisgrinde: 40 Zentimeter S -bneehöbe . 6— 10 Zen¬

timeter Pulver -Neuschnee , 5 Grad Kälte , oewölkt . Ski und Ra¬kel sehr gut.

MMM
Freitag , 21 . Febr . : 6 .45 Ubr Morgengymnastik , von 10 bis

13 .30 llbr Schallplatte »! , Nachrichten , Wetter , 16 Uhr Konzert,17.45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .05 Ubr Die Kunst¬
gewerblerin , 18.35 Uhr Krankheiten , die vom Haustier auf den
Menschen übertragen werden . 19 Uhr Zeit , Uebersicht über die
Hauptveranstaltungen . 19 .05 Ubr Löhne und Lebcnskosten , 19.30
Ubr Metropol - Klänge , 20.45 Ubr Gespräche in der Nacht , 21 .45
Uhr Nachrichten . Svortvorbericht , 22.20 Ubr Biolinsonatev

Handel und Verkehr
Wlrtjcha,,

Die Außenhandelsbilanz für de» Monat Januar
Berlin , 19 . Febr . Die Ausfuhr ( einschließlich der Reparation »-

lachlieferungcn mit 1092,3 Millionen Mark ( bat gegenüber demVormonat um 29,4 Millionen Mark zugenommen . Der Anteilder Reoarationsiachliererungen an der Ausfuhr im Januar be¬
trägt 58.8 Millionen Mark (Dezember 60 .2 Millionen Mark ) .Die Einfuhr hat etwas stärker zugenommen . Insgesamt sindfür Januar 1294 .9 Millionen Mark als Einfuhr iestgestellt.
Diese Zahl um aßt aber neben der eigentlichen Monatseinfubr
auch noch die Beträge , die sich aus den Zollabrechnungen am
Ende des Jahres ergeben . Als Monatseinfubr »ür Januar , die
der mitgereilten Ausiubrnner gegenübergestellt werden kann,verbleibt lediglich ein Betrag von 1071 .9 Millionen Mark (also223 Millionen Mark weniger ) . Man kann umsomehr von einer
« usgegnchene « Handelsbilanz im Januar sprechen , als das In»
nuarergebnis in der Einruhr auch noch durch ein anderes nur
einmalig wirkendes Moment , nämlich die Voreindeckung von
lanvwirtichaktlichen Erzeugnisten im Hinblick aui die Zoller-
döbungen beeinflußt ist . Die abgesetzten 223 Millionen Mark
belasten nun ab ^r nicht die Handelsbilanz des Vorjahres , denn
in den Zablen iür 1929 sind die Zablen der Abrechnung für das
zweite Halbjahr 1928 enthalten , die iich au ? 260 .5 Millionen
Mark belieien Die Zunahme der Ausfuhr entfällt auf die
Gruppen Fertigwaren <vlus 20,4 Millionen Reichsmark ) , sowie
Rohstoffe und halbfertige Waren <15,6 Millionen Mark ) . An
der Steiaerung der Einfuhr sind alle Warengruvven beteiligt.
Die stärkste Zunahme ( plus 170 .2 Millionen Reichsmark ) weiftaus den eingangs dargelegren Gründen die Gruppe Lebensmit¬
tel und Getränke auf.

Getrrtvr
Berliner Produktenbörse vom 19. Februar . Weizen märk . 231bis 234, Roggen märk . 159- 163 . Braugerste 160- 170 Futter¬gerste 140— 150. Ha »er märk . 124 — 134 . Weizenmehl 27 .50—34 .75Roggenmebl 21 —24 50 . Roggcnkleie 7.25—7.75. Viktoriaerbsen22—29 . kleine Lpeiseerbsen 20—22. Futtererbsen 16— 17. Allge¬meine Tendenz : befestigt . _

Märkte
Altensteig , 20 . Februar . (Vieh - und Schweinemarkt .) Dem

gestrigen Vieh markt waren zugetrieben : 33 Paar Ochsen,Preis pro Paar 1100— 1320 «4( , 1 Farren , Preis 550 «4( , 6 St.
Kalbinnen , Preis pro St . 400—600 «4( , 12 St . Kühe , Preis proSt . 300—580 <4( , 34 St . Jungvieh , Preis pro St . 250—340 °4t.
Handel mittelmäßig . — Dem Schweinemarkt waren zu-gesührt : 33 St . Läuferschweine , Preis pro St . 70— 100 «4t,152 Paar Milchschweine , Preis pro Paar 70—132 -4t. Handel
lebhaft.

Letzte Nachrichten
Die Voruntersuchung gegen Böß abgeschlossenBerlin , 20 . Februar . Wie die „Deutsche Tageszeitung"meldet , hat am Mittwoch in der Voruntersuchung die

Schlußvernehmung des Oberbürgermeisters Böß durch den
Kommissar des Oberpräsideuten , Oberregierungsrat Ta»
polski , stattgefunden . Das Material wird in den nächsten
Tagen dem mit den Funktionen des Staatsanwalt beauf¬
tragten Oberregierungsrat Gaeds zugehen , so daß in ab¬
sehbarer Zeit die Entscheidung der Frage zu erwarten ist,ob es zu einer Anklageerhebung kommt . Zur Verhand¬
lung hierfür ist der Bezirksausschuß Berlin zuständig . Als

! zweites Verfahren wird die Voruntersuchung gegen den
Stadtkämmerer Dr . Lange abgeschloffen werden.

Die Deutsche Reichsbahn im Januar 1938
Berlin » 19 . Februar . Im Güterverkehr der Deutschen

Reichsbahn setzte sich im Januar 1930 die rückläufige Be¬
wegung fort , zumal da infolge des milden Winters die
Hausbrandversorgung nur geringe Anforderungen an die
Eisenbahn stellte , die Wasserstraßen im allgemeinen lei¬
stungsfähig blieben und der Kraftwagen auch im Fern¬
verkehr kaum durch Schnee und Eis behindert wurde . Zm
Personenverkehr wirkte sich die zunehmende Erwerbslosig¬keit , die Ausdehnung der Kurzarbeit , sowie der schlechte
Geschäftsgang in Handel , Gewerbe und Industrie ungün¬stig aus . Der Wintersportverkehr blieb infolge des mil¬den Wetters ohne Bedeutung.

Der Reichsverband des deutschen Groß - und llebersee-
handels zur politischen Lage

Berlin , 19 . Februar . Präsidium , Vorstand und Reichs-
ausschuß des Reichsverbandes des Deutschen Groß - und
lleberseehandels haben in den letzten Tagen in hier abge¬
haltenen Beratungen die den Groß - und Ueberseehandel
betreffenden Fragen eingehend behandelt und eine Ent¬
schließung gefaßt , in der es u . a . heißt : „Die Not der deut¬
schen Wirtschaft ist so groß , daß die Steuerkraft schon jetzt
versagt . Eine Erhöhung der Steuern ist deshalb nicht nur
untragbar , sondern zwecklos . Im Gegenteil ist Steuer¬
senkung unerläßlich . Jedes Finanzprogramm ist unan¬
nehmbar , das nicht mindestens eine sofortige wesentliche
Senkung der die Wirtschaft besonders belastenden direkte«
Steuern ermöglicht.

Heiteres
Edithist gestern zum erstenmal in der Schule gewesen.

Hat gelernt , einen Finger zu heben , wenn sie eine Antwort
weiß , und die ganze Hand , wenn sie ein dringendes An¬
liegen hat . Nach der ersten Schulstunde holt sie Mutti ab.
Auf dem Heimweg müssen sie über eine Straßenkreuzung.
Stoppt der Schutzmann dort mit erhobener Hand den Ver¬
kehr . Sagt Edith : „Du , Mutti , der Schutzmann muß
mal raus .

"

Mutmaßliches Wetter für ^ ag
Infolge des nördlichen Hochdrucks is - n -r Freitag zeit-

» eilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er»
» arten.

Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei , Altrnstetg.
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Forstamt Hofstett.

Bekanntmachung.
Das linksseitige Kleinenztalsträßchen , d !e Echindelhardt-

peige und der Heselbachweg sind Prioatwege der Württ.
Staatssorstverwaltung und als solche durch Verbotstafeln für
Fahrzeuge jeder Art gesperrt . Gesuche um Benützung
dieser Wege gegen Entrichiu ig einer Wegbenützungsgebühr
sind beim Forstamt einzureichen . Unberecht gte Benützung
wird bestraft.

Lrmmrn Sie sich daran
daß Eie die von Ihnen benötigten

Druckarbeite»
und Papiere
aller Art prompt u . billig geliefert be»
kommen von der best eingerichteten

W. Rieker '
sche» BuchdrulLerei

K!L8 ll . konßllLü Lardvarsn

Fernsprecher 11 Altcnstcig Fernsprecher 11

Oesckevk-Lrtlkvl kür ttovb-
reltsv , VerloduuAeu»

Verslaskssts unck soastigv
Oslegeubeiteu

in r ^leber -Vusvabl
billigst bei

" ^ Itenslelzs.

lla^ varsn LSkrlsnvrrsv

Altevsteig.
Heute fctsch e!ngetroff?n:

Delikt an die hnurerndes Vögel!

Grüne Bratheringe I Pfd. 22 Pf«.
Schellfische, mittel I Pfd. 30
Schellfische, große 1 Psd 3S
Fischst et, «rat 'erlig 1 Psd. 80
Kieler Böcklinge 1 Psd. 3S

»»

»»

bei

Chr . Burghard jr.

Eine gebrauchte , neu durchreparierte

I
I

Seiweiv-
inascmno
( Vlslveckss)

gibt billig ab die

V. klaNr'rede fillcilliinctsrei
^ jteootvlL

Die neuen Vorhangstvff. sind eingetroffen
I
I

Die Auswahl ist groß, die Preise sind billigst gestellt, so daß jedermann
Gelegenheit hat , seiner Wohnung durch meinen Fensterschmuck mehr
Reiz und Gemütlichkeit zu verleihen . Aus der großen Auswahl greife
ich folgertde Beispiele heraus:
Scheibenschleier (Brises -Bises) Paar —.70, 1 .05, 1 .15, 1 .55, 1 .70, 1 .80,

1 .90, 1 .95 , 2.—, 2.30, 2 .40
Halbstores aus engl . Tüll , Florentiner Tüll , Marquisette und dergl.

1 .30, 2.10, 3 .20, 5.—, 5 .15, 5 .30, 5 .60, 6 .55, 7.40, 8 .—, 8.15,
8 .60, 9.—, 11 .—. 11 .75, 12 .—, 12.20, 12 .95, 13 .—. 13 .20,
14.—, 14 .25, 14 .50, 16 .—, 16 .50, 16 .90 , 19 .25, 21 .— 21 .50,
22 .—, 22 .80, 24.—

Tüllgarnituren bestehend aus 2 Seitenteilen und 1 Ouerbehang
8 .20, 9 .—, 10 .20, 10 .50, 11.60, 13 .90, 14 .60, 17 .10,
18 .90, 28 .26, 31 .—, 36 .50, 41 .—, 46 .60

Dichte Resselgarnituren mit farbiger Kurbelstickerei, 2 Seitenteile.
1 Querbehang 5 .90, 7 .90, 8 —, 8 .40, 8 .85, 10 —, 10 .35, 10.80

Landhausgardinen (mit Volants ) 60—70 om breit
engl. Tüll Meter —.70, 1 .30, 1 .40, 1 .50, 1 .55, 1 .75, 2.—
Mull Meter —.55. —.80, —.90, 1 .—, 1 .10, 1 .30, 1 .35,

1.40, 1 .50, 1 .60, 1 .85, 2.—
Voile Meter 1 .60, 2 .45, 2.70, 3 .35, 3 .40

Landhausgardinen 80—100 cm breit , engl . Tüll , Mull , Voile u. dergl.
Meter 1.75, 1.90, 2.40, 2.50, 2.70, 2.90, 3.10, 3.40, 4 .80, 5.10

Mull - und Voile -Stoffe weiß und bunt , 130—150 cm breit
Meter 1 .90, 2.—, 2 .10, 2.30, 3 .20, 3.50, 4 .—, 4 .50, 5.—

Spannstoffe engl . Tüll und dergl ., 150 cm breit
Meter 1.—. 1 .90 , 2 .80, 3.—, 3 .30, 7.—. 7 .60

Etamines -Stoffe 150 cm breit , Meter 1 .20, 1 .65
Scheibengardinen 60—70 cm breit , Meter —.40, —.50, —.55, —.60,

—.65. —.80, 1 .—. 1 .05, 1 .25, 1 .30, 1 .40, 1 .50, 2 .—
100—130 cm breit , Meter 1 .—, 1 .20, 1 .25, 1 .35, 1 .50

Dichte Borhangstoffe gestreift, 80 cm breit , Meter 1 .35, 1 .40, 1 .50,1 .70
130 cm breit , Meter 2.70, 2.80, 3 .—, 3 .10, 3.20

Ripsstoffe einfarbig , in zirka 30 Farben , 80 cm breit , Meter 1 .50
130 cm breit , in verschied . Farben , Meter 3 .—, 3 .50, 4 .—

Gestreift und karriert Rips 130 cm breit , Meter 3.50
Kunstseidene Dekorationsstoffe die große Mode 130 cm breit , pracht¬

volle Muster , Meter 4.—, 4 .50, 5.—, 5 .50, 6 .—, 6 .80, 7 .80
Seidenhalbstores am Stück zur Anfertigung von Halbstores für Fenster

in jed. Breite , 265 cm breit Meter 10.90,
220 cm breit Meter 12.60

Ealerieborden 35—50 cm br ., Meter —.80, — .85 , —.95,1 .25,1 .30, 1 .50
sowie einzelne Reste, Einzelstores und Ein-

M IDkü 8Ä8W abgepaßt und am Stück , weil angestaubt,
zelgarnituren werden mit Preisermäßigung
teilweise bis 50 Prozent abgegeben

Eine zwanglose Besichtigung wird jedermann davon überzeugen, daß
mir beim Einkauf der neuen Vorhänge der weitere Ausbau meiner

Sonderabteilung für Vorhänge ganz besonders wichtig war

Paul Räuchle, am Markt. Calw.

Erstklassiges , modernes,
i schwarz polierles

Pianino
? neu , sofort preiswert zu ver°
t kaufen.
i Zu erfragen in der Geschäfts-
k stelle des Blattes.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

« Mil „lmW"' Am«
Achtung ! Achill «,!

Am Sonntag , den 23 . Februar 1930 , vo,
nachmittags 2 '/ , Uhr ab große

AliMterhaltiing
im Gasthof zum „Anker" in Simmersfeld.

Abends punkt 8 Uhr 30 Minuten

Raubtierschan
unter Leitung des Maharadscha Rechabdrachir.
Freunde und Gönner der Musik werden Herz,
lichst eingeladen der Ausschuß«

Billige Seelische!
Radfahrer - Verein

Altensteig M

Samstag abend

im Lokal

Freiherr! . Rentamt Bermlk
Detgholz - und

Am Samstag , den22 Febr.
nachm . 2 Uhr im „ Löwen"
in Berneck aus Dislr . II. Ficht-
wald, Abt . 9 Schulzenwäldle
IV. Tann , Abt . 2 Dorfcrweg,
V. Kegelshardt , Abt . 3 War¬
tersteige. Nadelh. 4 Rm.
Scheiter , 72 Rm . Anbruch,
(worunter Schindelholz ) und
65 Rm . Prügel . Reisig 560
Wellen auf Haufen, 18 Flä¬
chenlose geschätzt zu 1530
Wellen u . 4 Los Schlagraum.

22

Es treffen heute ein:
blulfrische, große Schell¬
fische ohne Kopf OO ,

Pfund nur
bratfertiges Fisch-

Filet Pfund
Feinst. Fett -Bück
linge Pfund nur
Feinste Kieler «deu
Sprotten */iPfd . Liv<

Bismarck-Heringe
Rollmops OK

Literdase vv >

SiM - SeMe:
Blumenkohl
Kopfsalat
Endivien

Spinat
Rotkraut
Weißkraut

empfiehlt

Das Haus für Lebens¬
mittel I

rler aufrichtig unä ernst nach einem Eigenheim strebt , jeäer
äer sparen kann unä will , kommt bei äer Semelnschaft äer
freunäe Mstenrot entsprechen,! seinen Leistungen auf 6runä
unseres gerechten Kapital- unä Änstechnischen Üewertungs-
verlahren äem ersehnten Äel:

SrMSSK / /SM
Nicht allen kann öas öaugelö gleich schnell rugeteilt weräen. äer
eine kommt , seinen gröüeren Leistungen entsprechenä rascher an
che steche, äer anöere muö Jahre äes Wartens auf sich nehmen.Vas r,e >. öas freie Eigenheim. lohnt stier wohl äie Unstrenauna
aes Sparens wie äss Opter äes Wartens.

Für das Sonnlagsblatt
bestimmte Inserate
Me« vir MW« «WM «,
damit es uns möglich ist. dm Wünschen unserer
Inserenten zu entsprechen.
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